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1)Die Ateliers d'art réunis
Vereinigte Kunstwerkstätten) waren
denWienerWerkstätten nachgebildet

und sollten den Kunat-
•scbulabaolventen L'Eplatteniers
ein Betätigungsfeld eröffnen.
OflFiz.am 15.März eegr. (Präsident

Léon ferrin), übernahmen,
sie die Dekoration der PastbaJ-
le von La Chaux-de-Fonds und
der «Ehrenhalle» dee
Observatoriums Neuenbürg.

Z)Dgs Projekt ateht am Anfang
der CEuvres complères von Le
Corbusier CBd-1, 5.22).

3)ßriefdn Perrin, 20. April 1910.
Der Text bezieht *ieh eigentlich
auf ein .Signet, das Edouard für
die Ateliers entwarf. Da das
AtelierprojeKt dus derselben
Zeit stammt, ist anzunehmen,
dass es seine Form den gleichen

Überlegungen verdankt
(ebenso dem Kloster vom Val d'&rB).

¦<i)Die òkizze -findet ôich im
Zitierten Brief an Perrin.

S)Bericht von der Versammlung
der 5tädteverbanddele^ierten
(Z4./25. Sept. 19-10), 5.25.

4) Artikel von L'Eplattenier in
«L'Abeille» Z0. Febr. Ï910.

/)Ch.-Ed 3eanneret;*La Construction

des viiles», imveröffentl. Manus. Ì

8) V Ritter, Souvenirs sur fJi.-F.
Joanneret, imveröffentl. Mam/s.

9) Brief an Riter, 6. Sept. 1910.

40)Brief an d. Eltern, 19. Juni 19-10

H)V/ HeSemann, Kat.zurAW
Städtebauausst. Berlin Teil 1,5 T.

DieGrdfik: ebda., S7Z/73.

•f2)Ch.-fd.Jeanneret, Etude sur
ie mouvement d'art d&oratif
en Allemagne, 5.36.

"fS) V Ueg&mann, op. ci t., Tel
zusammengeht, aus den
Seiten 396/3??.

Anfang I91Ü entwarf Edouard ein Gebäude pur die
neugegründeten Ateliers d'art réunis.13 Was Le. Corbu-1

sier spater als den Beginn seines mo;
dernen Stils feiern sollte* war
in Wahrheit ein Rückfall
in L'Eplatteniers Ta'nn-

chenfolklore :

../

^

B3Der hat *)

A:-
¦

...in einer
Synthese

Tannedie

(und) den
Felsen... zu
enthalten,
damit man
dar/n die
wesentlichen

Elemente findet, mit
denen wir unsere
Dekors machend

In Anbetracht dessen, was man h/er tut, ist
meine Idee, dass unsere Tanne auf eine
geometrische Form reduziert werden muss.3)

Um keine Zweifel über
ée Stossrichtung des

Projekts aufkommer)
zu lassen, situiert* er
es an timr imaginären

«Strasse der alten
Kitscharchitekten*.

31 Salle
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^arin erschöpfte sich der Feldzug fegen die örtlichen Banausen keineswegs.
Jnsgeheim beauftragte L'Eplattenier Edouard kurz vor dessen Ab-

jeise nach Mönchen mit einerArbeit, diesich $egen die «ge-
jadtnige, monotone,seelenlose UnerbHtlichkeit»!°

der Stadt La Chaux-de-Fonds richtete.

Das Übel, das zu verbergen
kindisch wäre, besteht zunächst darin.f
dass bei der Planung der Strassen

[ die Formen und Unebenheiten des

Terrains nicht respektiert wurden.01

Die Lektion des Esels
muss beherzigt werdend

' ß
I Von L'Eplattenier hatte Edouard William Ritters Münchner Adresse. Aus

der Begegnung mit dem Neuenburger Schriftsteller und Maler sollte
j eine lebenslang Freundschaft entstehen. Ritter faszinierte...

In München knüpfte er
I fleissig Kontakte und

begeisterte sich für den Archi ttk-l
ten und Städtebauprofes-
5or Theodor Fischer, dir ein

Anhänger C.5ittes war.

die Mischung von ausserordenfcli

[eher Dreistigkeit und grosser Naivität
...dieses authentischenBerglers "8)
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Ich habe mir in den

Kopf gesetzt, meine Studie

über den Städtebau

zu beenden.')
Diese Studie hört mit
einer saftigen Kritik
an dtn in La Chaw-
deFonds eingesetzten
Mitteln auf."0

5ÏÏÏÏH ¦«Vi-
/

VmwhI
Ein Hinweis von Ritters Freund Csadra führte ihn mdii Berliner Stä"dtebauaus-|

Stellung. Das Hauptanliegen ihres Generalsekretärs Hegemann übersah Edouard.

Es sei der
550000 Menschen

gedacht,
die in derStadt

Berlin in
überfüllten Voh-
nun^en leben,
in denen jedes
heizbare Zimmer

mit 4 bis
13 Menschen

belegt ist.")

Hinkommen und Miete Zu btafchtfco • 3* niedriger 4sr Lohn ttäihy höhec-iiiaMiat«.
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was haben unaufmerksame

Besucher in diesen mysteriösen

Gra ikenjfeseben?n)

€ *• j

IVERBLEI3ENDERI
LOHN
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Sein Interesse galt anderen Inhalten, zum Beispiel:

[Die Säle, die der Ausstellung

von Friedhöfen ge-
j widmet sind, präsentieren
Igewus eine der dringendsten

[Aufgaben, die alle Stadt-
| Väter regeln müssen.'1*

VORSCHRjrT^1

.Schon Or*i»ij i«*î*»»h*,t-
to« zu jn»er V«te*' nn
Srabmalfwine*

• Jede Enjriedwj »Wl »'*"
0 H«cm Kunstlec-isdie

Wirkung dwi'thVftrgöldi*'^-
• Plan« im M&-1LS miSüen

genehmigt worden. \
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CLus KE B U 5 ERS

ERSTE WISSENSCHAFTLICHE COMIC
ER KÜNST6ESCHJCH7S-

REIBUNG

Leben VON SAM BAL
ANGESTIFTET VOW BENEDIKT LODEfUR

Die AbfassungderSchrift]
erfolgte unter Qualen.

Am 2. August 1910 kehrte er heim. Im elterlichen Feriendomizil

(Eplatures) half Maman bei der Formulierung kräftig

mit: Rund die Hälfte des Manuskripts f/ossaus ihrer Feder.

Das Pamphlet «La Construction des villes»5)das J\
von L'Eplattenier und Edouard gemeinsam unter- n L^E

zeichnet werden sollte, enthielt nicht nur allgemei-J
ne ästhetische 6rundsatze der Stadtplanung &
sondern auch konkrete Verschònerungsvorschlà^e4)J
für La Chaux-de-Fonds, die sich alle streng an f^
Camilio 5itte%ientierten. Daraus erhoffte sich
Edouard nichts weniger als... k

0U4
«Und schon ihr Plan ist ein
administrativer Plan.» z)
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V/Ich habe em

fürchterliche Mühe, franzö
sisch zu schreibend

IJBNTItitlimÊ6)
• *» PAKT, li ' ll

im m- ^zz

Lokalstolz, noblen und
motivierten Überschwang des

patriotischen Gefühls, Möglich
keit grosser Volksbewegungen

auf ein Idealziel hin.^
^kâïëM Ju«^,v)« v.*tÄ«m

Erste Aufgabe ist es, energisch

dit Hässlichkeit zu be

kämpfen... Um dahin zuge
langen, ist es unerläßlich,
den Künstlern wieder den

grossen und edlen Platz
einzuräumen, den sie früher
im Leben linnahmèn. s)
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Wir können Vertrauen in unsere Sache
haben. Nur brauchten wir imn Prinzen

oder König, der uns finanziell und
autokratisch unter di% Arme greift. V

In der Tat trat am historischen Umzug, der am 4. Sept 1910
Anlass der Einweihung von L'Eplatteniers neuer Skulptur stattfand,

an Monarch auf: Den * tot aus dem Krieg zurückgebrachten
Merowingerkönig» hatten Edouard und sein Bruder Albert (Musik) konzipiert
-ausgerechnet zu Ehren eines Denkmal, das den 1646 von den
Republikanern über die Neuenburger Royaliste« errungenen Sieg'

verherrlichte.

7 v-iiW^ »I wir"

brief an
Eplattenier,

Z.Juni 19-10.

Z)Jeanneret,
Constr des villes.

3D Die Schrift
blieb unvollendet.

•4) Die Vorschlage
sind dölwmenh'ert
in «LCh.-d- F et
Jeanneret avant
Le Corbusier», kät.,
S.78-87.

1 9)Edouard ver-• wendete neiêh
der Originalausgabe
von Sittes 5tldte-ßau
such die Ire. Übersetzung

von C.Martin,
die ein zusätzliches
K<äpitel«DesRues»
enthält.

6)Zu diese/ Zeit las
Edouard die
sozialistische Ze/tun/» La

¦Sentinelle»:«E5 ist
darin eineso kräftige

Hoffnunjauf
etwas Besseres, etwas
RichriYeres etwas
Edleres...» (Briefe
d.Èlïern,AnfM10).

7)Jeanneret Ent-
wurf fyrd/'eStàdje-
b.susrudia.derdew
brief anVîplâkniâr
vom te. 4. *«> bei lag:

8)Berichtvonder
i Versammlun^das

^ SKMteverb.JS.'Z8.

mV Vßriefan
L'Eplattenier;
v-.b.mo.

10) Brief
an Ritter,
6.9.W0.
Immerhin leb-

te«L« National

suiawft.WW.)
das «höchst

künstlerische
Cachet d«s Su¬

jets.»
*-
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'EinSujet..., das die Menge voll-
kommen gleichgültig lässt. ^
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